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Kaum vier Wochen nach München
Unruhe und vergrößerte Spannungen in aller Welt

Sanktionen gegen Verweigerung
von Oberzeitarbeit

P a r i S, 22 . Oktober . Die Regierung hat

entschieden , daß alle Personen , welche eg nbleb -

»rn RachtragSvberstunden zu leisten , die die Re¬

gierung im Interesse der Rattonalverteidigimg

»»ordnet , streng destrast werden .
durchaus nicht gleichgültig , daß diese größte Stadt

SüdchinaS in die Hände der Japaner gefallen ist ,
eine Stadt , welche in der Geschichte Chinas der

lehten Jahrzehnte als Mittelpunkt der Erneue¬

rungsbewegung des ganzen Landes eine Rolle ge¬
spielt hat . Aber auch die militärische . Bedeutung
deS Falles von Kanton ist nicht zu unterschätzen .
Gerade über Kanton vollzog sich die Zufuhr aus¬

ländischer Waren nach China einschließlich deS so
notlvendigen Rüstungsmaterials . Die Bahn von
Kaulun nach Kanton ist die Hauptverkehrsader
Südchinas und man glaübte daher , daß um diese
Bahn hartnäckige Kämpfe würden geführt wer¬
den . Das ist nicht geschehen und der Erfolg der

Japaner ruft darum sowohl in Japan als auch in
den übrigey Ländern lleberraschung hervor . Mag
sein , daß eS in den militärischen Plänen Chinas
gelegen war , Kanton kampflos aufzugeben und
die Stadt so vor der völligen Zerstörung zu schüt¬

zen . Wo sich aber der Widerstand der Chinesen
wieder sammeln wird , ist noch die Frage , denn

auch der Fall HankauS scheint nur noch eine Frage
kurzer Zeit zu sein . Ob die chinesische Armee er¬
folgreichen Widerstand leisten wird , auch darauf
kann «ine Antwort nicht gegeben werden , denn
die Durchfiihrung der lebten militärischen Opera¬
tionen Japans , von der Landung in der BiaSbucht

angefangen , zeigen , daß die japanische Armee in

Südchina gut geführt ist . DaS Problem , welches
für die Chinesen jetzt auftaucht , ist , wie sie sich daS

zum Krieg notwendige Material beschaffen werden
und ob die Straßen von der Sowjetunion her über
die Mongolei in dieser Beziehung dir genügende
Leistungsfähigkeit aufweisen . Allerdings entfer¬
nen sich die Japaner , je mehr sie ins Innere des
Landes eindringen , um so mehr von ihrer Opera¬
tionsbasis , sie hrauchen allein zum Zweck der Be¬

setzung und Befriedung des Landes große Trup¬
penmassen , während die chinesischen Truppen sich
auf kleinerem Raum sammeln und , begünstigt
durch Freischaren im Rücken der Japaner , weite¬

ren Widerstand werden leisten können .

Weltpolitisch ist von großer Bedeutung , daß
nun die Japaner die Kontrolle über den Verkehr
der wichtigen englischen Kolonie Hongkong mit
der größten Handelsstadt SüdchinaS erlangen und

so den englischen Handel mit Südchina , der außer¬
ordentlich stark ist . zu stören imstande sind . Auch
die Franzosen sind infolge der Nähe ihrer Be¬
sitzungen in Tonking aufmerksam geworden und
ebenso fürchten die Amerikaner die aus der Be¬
setzung SüdchinaS hervorgehende Stärkung Ja¬
pans . Ob die Westmächte einschließlich der Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika in ihrer fern¬
östlichen Politik größere Durchschlagskraft an den
Tag legen werden als anläßlich der lehten Ereig¬
nisse in Europa , bleibt abzuwarten .

Die Flüchtlingshilfe
Pari - , 22 . Oktober . Der Lorsthendestell -

»ertreter der Regierung Camille ÄautrmpS
empfing ein « Abordnung der Parteien und Orga¬
nisationen der Volksfront , die bei ihm mit der
Infrage erschien , waS die französische » Behörden
in der Frage der Hilfe für Flüchtlinge auS der
Tschechoslowakei z « tun beabsichtigen . Dir Abord -

nnng erhielt die Versicherung, daß dir vorgelrgten
Fragen bei einer interministeriellen Beratung , die
» m DirnStag Vormittag unter dem Borsitz llhau -
temps zusammentritt , geprüft « erden .

Die Aussichten für «ine Regelung der Flücht »
singöfrage werden in den Kreisen deS Jnternatto »
nalcn Flüchtlingskomitees in London nunmehr
»ptimistischer beurteilt . Wie daS Abendblatt
„ Star " berichtet , soll Deutschland nunmehr be¬
reit sein , daS FlüchtlingSproblem zu erörtern und

»och seine finanzielle Seite zu erwägen . Man
nimmt an , daß unter dem Begriffe Flüchtlinge
sowohl die Flüchtlinge auS dem Altreich » wie auch
jene aus Oesterreich und dem Sudetengrbiet in »

tezriffen sind .

Die Bedeutung
des japanischen Erfolges

Nachdem der Kampf in China eineinhalb
Jahre wht, ohne daß die Widerstandülraft der
Chinesen gebrochen ist , habe » die Japaner nun¬
mehr einen bedeutsamen Erfolg erzielt , indem sie
die größte , ungefähr «ine Million Einwohner
zählende Handelsstadt Südchina » , Kanton , besetzt
haben . Dieses Ereignis ist sowohl von moralischer
Wirkung , als auch von militärischer Bedeutung .
Es ist für die Stimmung in China und in Japan

Ladeburg bei Berlin , feierlich eröffnen . Bei dieser
Feier werden Ritter von Epp und andere Redner

sprechen . Das Institut wird das Zentrum der

Fachsektion des Kolonialpolitischen Amts sein .
Der erste sechstägige Kurs in diesem Institut
wird für die Kolonialberichterstatter der einzelnen
Sektionen bei den nationalsozialistischen Gauen

veranstaltet werden . Weitere Kurse , welche fünf¬
zehn Tage dauern werden, ' sind für die Funktio¬
näre der Kolonial - Liga und der Nationalsozia¬
listischen Partei bestimmt .

In die Liga der Reichssoldaten wird auch
eine Liga der deutschen Kolonlalsoldaten einge¬
reiht werden . Trotzdem wird jedoch die Liga der

Kolonialsoldaten auch weiterhin ihre Instruktio¬
nen von Freiherr » von Epp erhalten und wird

auch ihre Fahnen und Uniformen beibchalten .

Aufrüstung in Aegypten
Kairo , 22 . Oktober . ( Reuter . ) Aegypten

schickt sich an , seine Wehrkräfte bedeutend zu er¬

höhen . Man rechnet damit , daß Aegypten im

Jahre 1940 eine Armee von 100 . 000 Mann und

1000 ganz moderne Flugzeuge besitzen wird . Wie

man hört , wird Aegypten in Kürze die Eroberung
Abessiniens durch Italien anerkennen und «Inen

ägyptischen Konsul in AddiS - Abeba ernennen .

Unruhe im Memelgebiet
London , 22 . Oktober . »Daily Telegraph *

meldet neue Spannungen in M- mel . Der dortige
Tierarzt Neumann soll der künftige » Henlein von

Memel " werden . Die Atmosphäre sei die , daß die

Kampagne zur Verteidigung der Autonomie von

Memel jederzeit in eine Kampagne umgebogen
werden könne, mit dem Ziele »zurück zum Reich " .

»Daily Expreß " berichtet , daß eine von dem Prä¬

sidenten des Memeler Landtages Dietschmons ein¬

berufene Sitzung des Landtages gegen die Ein¬

führung de » neuen litauischen Gesetzes zum

Schuhe des Staate » abgesagt wurde . Dem Be¬

richterstatter wurde gesagt , eine Aktion im gegen¬

wärtigen Augenblicke , welche tüe laufenden

Reorganisierung der Rüstung
In England Im Vordergrund

London , 22 . Oktober . Die Regierungspolitik
tor Zusammentritt de » englischen Parlaments ist

durch eine planmäßige Kampagne der einzelnen
Minister charakterisiert , welche das Land von der

in weiten Kreisen geübten Kritik an der Chamber »
leinschen Politik abbringen und um daS Kabinett

sammeln will . AuS den gestrigen Reden ist ersicht ¬

lich, daß die Regierung mit voller Kraft an der

Reorganisation dec Aufrüstung arbeitet und be ¬

strebt ist , dem Parlament bereits einen fertigen ,
im Beginn der Durchführung stehenden Plan voc -

zulegcn , um so wenigstens einen Teil der Kritik

gegenstandslos zu machen . Die Umbildung des

Üabinetts dauert ungewöhnlich lang . Ihr Aus ¬

maß scheint bisher noch nicht festzustehen , doch

dürfte die Errichtung eines MunitionSminlste -
riumS auf " Grund der gestrigen Rede des Kriegs ¬

ministers sicher sein , während über die Schaffung
eines Ministeriums für Kriegswirtschaft , die be ¬

kanntlich Churchill fordert , noch keine Entschei ¬

dung gefallen ist .

Italienische Rüstungsankündigung
Nom , 22 . Oktober . Im » Giornale d' Jialia "

schreibt Virginia Gayda , daß Italien ebenso wie

Deutschland und Spanien angesichts der angekün -
tigten französischen Rüstungen , insbesondere der

Luftrüstungen nicht unbeteiligt bleiben könne . Der

Autor erklärt , daß die von Großbritannien und

Frankreich untemommenen militärischen . Maß ¬

nahmen mit dem Geiste , der bei der Münchner

Liermächte - Konferenz herrschte , nicht zu verein ¬

baren sind und schiebt den demokratischen Mäch ¬

ten , die Bereinigten Staaten inbegriffen , die

Schuld für da » neue Wettrüsten zu .

Verstärkte Kolonialpropaganda
Pari », 89 . Oktober . Die Kokonialpropaganda

im Deutschen Reich nimmt wieder an Stärke zu .

Am 28 . Oktober wird General Ritter von Epp,
der Chef der Kolonial - Liga und de » politischen deutsch - litauischen Verhandlungen über Memel

Kalonialamte » der Nationalsozialistischen Partei und über wirtschaftliche Fragen stören könnte , sei

dir Tätigkeit de » Institute » für Kolonialpolitik in unerwünscht

mit gesprengt und die Gefangenen vorher in Frei¬
heit gesetzt . Diese treiben sich in den Straßen von
Kanton zu Tausenden umher . Auch daS Wasser¬
werk ist vernichtet .

Hankau wird geräumt
Schanghai , 22 . Oktober . Henle vor -

Carols Staatsbesuch In London

Bukarest , 22 . Oktober . Wie amtlich mttge -
ieilt wird , wird König Carol ( Ivie Reuter bereits

mitgeteilt hat ) auf Einladung de » englischen Kö -

«igSpaareS zwischen dem IS . und 18 . November
in London einen offiziellen Staatsbesuch machen .
König Carol wird hiebei vom Kronprinzen Mi¬

chael begleitet sein .

Hinrichtungen In Budapest
wegen Spionage

Bud a p e st , 22 . Oktober . ( MTS ) Heute
früh nmrdrn in Budapest drei durch da » Militär -
gericht wegen Spionage zum Tode verurteilte

Persvnen hin, «richtet .

Nach dem Fall Kantons
Gefährdete Interessen Englands , Frankreichs und Amerikas

Tokio , 22 . Oktober . ( Reuter . ) Rach Be - und e » herrscht auch Wassermangel . Die öffent -
richten deS japanischen GeneralstabS ist Kanton lichen Gebäude wurden gestern in die Luft ge -bereit » vollständig in Händm der japanischen sprengt , soweit für diese Zerstörungen noch Zeit
Truppen » die die Stadt im Laufe der heutigen blieb . Auch die Strafanstalten wurden mit Dyna »
Racht vollständig mnzingelt und sogleich die Be ¬
setzung aller Teile der Stadt eingeleitet habm .
Die zurückweichenden Kantontruppen versammeln
sich bei Lingnam , um von hier aus den allge ¬
meinen Rückzug in den südlichen Teil der Pro ¬
vinz Klangst anzutreten .

Die Stadt bietet einen schrecklichen Anblick .
Zum großen Teil wurde die Stadt bereit » an den j
vorangegangenrn Tagen geräumt . Nach drin Ein ¬
dringen der ersten Einheiten der Sieger blieben
nur die ärmsten Leute zurück . ES sind ihrer Tau ¬
fende . Zusammengekauert sitzen sie neben den
ileberrestrn ihrer Habseligkeiten . Reben ihnen
liegen Hunderte und Hunderte schrecklich ver ¬
stümmelter Opfer der letzten Fliegerangriffe . Die
Verwundeten wurden ursprünglich in den Kran ¬
kenhäusern gepflegt , al » aber die Krankenhäuser
geräumt wurden und daS behandelnde Personal
von der chinesische» Armee auf ihrem Rückzug
mitgenommen wurde , blieben sie a»if dem Pfla ¬
ster . Diese Aermstrn haben keine Nahrungsmittel

’
| mittags wurde allen ausländischen Konsuln ein «
japanische Mitteilung zugrstellt , daß die japani¬
schen Truppe » ein Bombardement auf Hankau
eröffnen werden und daß daher alle ausländischen
Schiff », die Im Gebiete von Hankau vor Anker
liegen , sich zu entfernen haben .

Alle leitenden amtliche » Faktoren , darunter
auch der Kommandant der chinesischen Truppen ,
Tschengtscheng , habm heute , wie auS autoritati¬
ver Quelle verlautet , Hankau verlasie «. Amtlich
wird bestätigt , daß in der Rächt General
Tschiangkaischek und seine Frau Hankau verlassen
haben .

Parteienwandel
Unter den StaatSproblcmcn , die gegenwär¬

tig innerhalb der tschechischen Politiker und der

Presse erörtert werden , muß man der Frage der

Zukunft der politischen Parteien de » tschechischen
Bolle » besondere Aufmerksamkeit zuwenden .
Wenn in den ersten Tagen nach den unglückseligen
Ereignissen der Ruf nach einer Beseitigung der

politischen Parteien laut wurde , denen man die

Mitschuld an der nationalen Katastrophe zu¬
schrieb , so ist heute die Mehrheit de » tschechischen
Volkes davon überzeugt , daß eS auch fernerhin
politische Parteien geben wird . Trotz aller Er¬

schütterungen , welche dieses Volk seelisch durch¬
gemacht hat , ist seine Mehrheit von seiner demo¬

kratischen Grundüberzeugung nicht abgewichen
und ist der Ansicht , daß eine Diktatur nicht die

für da » tschechische Volk angemessene Regierungs¬
form ist . Wird aber die Demokratie erhalten ,
dann wird es auch weiterhin Parteien geben .

An Stelle de » Rufe » nach Beseitigung der

Parteien ist daher seit einigen Tagen die For¬
derung nach einer Vereinfachung de »

Parteienwesens , das heißt nach einer Vermin¬

derung der Zahl der bestehenden politischen Par¬
teien getreten . Welche Parteien können dabet al »

KonzrntrationSpunkt dieser - Bestrebungen betrach¬
tet werden ?

Die Agrarpartei , oder wie sie sich
nennt , die Partei deS republikanischen Land¬

volkes , deren Einfluß von der Spaltung der So¬

zialdemokratie im Jahre 1920 bi » zum Rücktritt
der Regierung Hodja , also durch volle achtzehn

Jahre , ständig im Wachsen gewesen ist , hat schon

früher Bemühungen gemacht , gewisse außerhalb
der Landwirtschaft stehende Kreise an sich zu
fesseln . Sie hat nicht nur di « städtischen Haus¬
herren organisiert , sondern auch Beamte , ja sogar
Arbeiter , sie ist bei den Gemeindewahlen in

Städten mit Kandidatenlisten aufgetreten und

hat bei BetriebSauSschußwahlen versucht , ihre

Arbeiterorganisationen zur Geltung zu hringen .
Die Partei hat auch stets enge Beziehungen zur
Gewerbepartei unterhalten , so daß lange

Zett hindurch die Gewerbepartei al » eine Art

Filiale der tschechischen Agrarier gelten konnte .

Es liegt daher der Gedanke nahe , daß sich die

Agrarier die Gewerbepartei eingliedern . Aber die

Bestrebungen gehen weiter . Aus agrarischen

Kreisen wird nunmehr der Ruf nach Bildung
einer einheitlichen bürgerlichen Partei laut ,

welche vermutlich neben der Gewerbepartei auch
die Nationaldemokraten einschließen
würde .

Mit den Bestrebungen der Agrarpartei
konkurrieren die der Nationalsoziali¬
st e n, die sich ebenfalls bemühen , zum Konzen¬
trationspunkt einer Zusammenfassung von Par¬
teien zu werden . Die tschechische nationalsoziali¬
stische Partei hat seit dem Weltkrieg eine beson¬
dere Anpassung an die wechselnden politische »

Verhältnisse an den Tag gelegt . Die revolutio¬

nären Strömungen der Arbeiterschaft zu Ende
des Weltkrieges hatten die Partei , die vor dem

Weltkrieg als nationale Kleinbürger - und Arbei¬

terpartei bestanden hatte , radikalisiert , so daß in
den ersten Monaten der Republik gar kein Unter¬

schied zwischen den Sozialdemokraten und de »

Nationalsozialisten bestanden hatte und Ver¬

handlungen über die Bereinigung dieser Parteien
begonnen wurden . Diese Verhandlungen führten
zu keinem Ergebnis , und als dann nach 1920
wieder eine reaktionäre Welle einsetzte , büßte die

Partei viel von ihrem sozialen Radikalismus ein .

Immerhin arbeiteten die beiden sozialistischen
Parteien seit dem Umsturz von 1918 stets zu¬
sammen . Auch in den lehten Tagen wurden Stim¬
men laut , welche die Bereinigung der beiden
Parteien forderten . Ob es dazu kommen wird ,

ist nach der heutigen Situation zweifelhaft , denn

innerhalb der nationalsozialistischen Partei ist
eine starke Strömung dafür vorhanden , lieber
den Anschluß nach der Mitte , als nach links zu
suchen . Ebenso wie die Agrarpartei bewerben sich
die Nationalsozialisten uni den Anschluß der Ge¬
werbepartei und so eine ausgesprochene Partei
der Mitte zu werden . Nach den letzten Meldungen
sind sogar Absichten zutage getreten , eine Ber¬
einigung aller tschechischen Parteien mit Aus¬
nahme der Katholischen BolkSpartet und der
Sozialdemokraten durchzuführen , ein Beginnen ,
dem vorläufig steptisch gegenvbergestanden wer¬
den kann .

Ganz anders als bei Nationalsozialisten
und Agrariern liegen die Verhältnisse Les der
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Dr . Edvard BeneS
ins Ausland abserelst

Prag , 22 . Oktober . Dr . Eduard

BeneS ist heute früh um 9 Ahr vom

Flugplatz in Ru - hnL ins Ausland abge »

flogen . Mit ihm ist auch seine Gattin

abgeflogen .
Am 11 Ahr 45 Minuten sind Dr .

BeneS und seine Gattin , auf dem Lon »

doner Flugplatz in Erohdon einge »

troffen .
Gesandter Masarvk hat drin Rcutcr - Korre -

spondrntrn folgende Erklärung abgrgeben : Dr .
Bene - ist zu riiicm absolut privaten Besuch in
Loudon cingclrosjcn . Er kann unter leinen Um -
stilnden srmandcn rin Interview gewähren . Tein

GcsnndhcilSznftand ist keineswegs günstig und
Dr . Benrö wäre daiilbar , weil » der private Üha -
rakter seines Besuches streng gewahrt würde .
Leine Anwesenheit in London hat überhaupt keine

politische Bedeutung . Dr Benes und seine Gattin

sind seht bei ihren englischen Freunden zu Besuch .

Katholischen VollSpartei . Diese
hatte im Weltlrieg eine österreichische Politik
gemacht , ihre Autorität Ivar daher am Kriegs¬
ende erschüttert , die antikatholischen Strömungen
im tschechischen Bolle stark , die Partei hatte in
den Massen einen schwachen Helt . Die kluge , und
wie man anerkennen muh , stets demokratische
Politik deS Parteiführers Monsignore Eramek
bat eS vermocht , die Partei wieder zu Ansehen
und Geltung zu bringen und aus ihr einen Fak¬
tor zu machen , der auf die tschechische Politik bc -

stimmcnd cingcwirlt hat . Die Weltanschauung
dieser Partei macht eS allerdings sehr schwer , sie
in den Koi. ' cntrationSprozeß der tschechischen
Parteien so einzubeziehen , dah die Partei eine

Vereinigung mit einer anderen eingeht . Vermut «

lich wird also die Partei weiter selbständig blei¬
ben und man kann nur wünschen , daß die ent¬

schiedene demokratische Politik , welche sie bisher
getrieben hat , auch weiter eingehalten werden
wird .

Die tschechische Sozialdemo¬
kratie hat 1918 den bedeutsamsten Einfluß
ausgeübt , sie war von den ersten Wahlen inS

Parlament ISIS bis zur Spaltung durch die

Kommunisten 1S20 die stärkste Partei deS tsche¬
chischen Volkes und hat damals die Politik deS
Staates bestimmt . Die unglückselige Spaltung
des europäischen Sozialismus durch die Kommu¬

nisten — der erste Schritt zur Reaktion ln

Europa nach dem Weltkrieg — hat die Partei
außerordentlich geschwächt . In dem folgenden
Jahrzehnt hat die tschechische Sozialdemokratie
allerdings die Folgen der Spaltung zu einem
Teil überwunden , sich konsolidiert und ist , wenn

auch nicht wieder die stärkste , so doch die zweit¬
stärkste Partei der Republik geworden , auf welche
man immer wieder Rücksicht nehmen muhte und
die sich auch zur Geltung brachte . Sie hat am

System der Koalitionsregierungen festgehalten ,
Ivar als Mitschöpferin des tschechoslowakischen
Staates immer positiv zum Staatsgedanken ein¬

gestellt , hat an der Gemeinbürgschast der tsche¬
chischen Parteien festgehalten , war im National¬
rat vertreten und wurde von den anderen stets
als wesentlicher Bestandteil der tschechischen
Nation betrachtet , welcher die regsamsten und

besonnensten Elemente der Arbeiterschaft vertritt .
Ter angeliindigte Austritt der Partei aus der

Sozialistischen Internationale zeigt , daß ihre
Politik einzig und allein vom tschechoslowakischen
Standpunkt geleitet sein wird . Ob die tschechische
Sozialdemokratie mit irgendeiner anderen ihr

nahestehenden tschechischen Partei — als solche
kämen nur die Nationalsozialisten in Betracht —

vereinigt werden wird , steht noch dahin .

Wie viel tschechische Parteien es also in Zu «
lunft geben und wie ihre Struktur sein wird ,

kann man heute noch nicht sagen . Wohl aber

kann man annehmen , daß cs politisch - parlamen¬
tarische Parteien in der Tschechoslowakei auch in

Zukunft geben wird . Wenn man geglaubt hat ,
daß es vor allem in der Slowakei zur Aufrich¬
tung eines totalitären Regimes kommen werde ,

sieht man bisher , daß auch dort eine Koalitions¬

regierung gebildet wurde , ebenso wie es in Kar -

pathoruhland ist , wo in der Negierung auch ein

sozialdemokratischer Minister sitzt . Gerade die

schweren Schläge , welche die tschechische Nation
erlitten hat , werden die Notwendigkeit des Wei¬

terbestandes von Koalitionsregierungen ergeben ,
ob nun die politischen Parteien diese Regierun¬

gen selbst bilden werden , oder ob es Negierun¬
gen von Nichtpolitikern sein , die sich auf die poli¬
tische » Parteien stützen werden .

vle Selbstverwaltung In Mühren

Brünn , 22 . Oktober . Das Kollegium der

tschechischen Mitglieder des Landesausschusses und
des Ausschusses der mährisch - schlesischen Abge¬
ordneten und Senatoren beschloß in Anwesenheit
eines Vertreters der mährisch - schlesischen Selbst¬
verwaltung bei einer Beratung am 22 . Oktober
die grundsätzlichen Richtlinien für die Erhaltung
der Selbstverwaltung des Landes Mähren -
Schlesien . Es genehmigte das ausgearbeitete
Memorandum in dieser Angelegenheit , welches
an zuständiger Stells abgegeben werde » chird.
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Der Krieg gegen Zivilpersonen
Die Bombardierung von Barcelona und Valencia

B a r r « k o n a, 22 . Oktober . ( Havas . )

Heute kurz vor Mittag warf ein Franeoflugzeug
von Mallorca kommend , 80 Bomben über dem

Viertel Malvarrosa der Stadt Valencia ab . Die

Mehrzahl der Bomben fiel inS Meer . Drei Häusrr
wurden zerstört . Bisher wurde kein Opfer ge »
meldet .

Das Wüten gegen Barcelona

Die italienische Flugwaffe hat ist der Nacht

zum Freitag und am Morgen SamStagS Barce¬

lona wiederholt barbarisch angegriffen . DounerS -

tag 19 . 30 Uhr versuchte ein Savoia - Wasserflug -
zeug , die Hafenviertel von Barcelona zu bom¬

bardieren , doch fielen die meisten Geschosse inS

Meer . Die Wiederholung um 21 . 10 Uhr scheiterte
an der Wachsamkeit der republikanischen Abwehr ,
ebenso ein dritter Versuch in der Nacht . Auf der

Flucht ' warf der Feind Boyiben zwischen Bada -

lona und Puebla Nucva ab , die in freies Feld fie¬
len . Republikanische Jagdflugzeuge beobachteten

nachher 16 Meilen von der Küste eine Savoia 81 «

Maschine in Flammen , die offenbar vom Flak¬

feuer getroffen worden war . Morgens 6 . 17 Uhr
am Freitag gelang es drei Savoia 81 - Dreimoto -

rern aus Mallorca , aus 6000 M Höhe Bomben

auf die Stadt abzuwcrfen .
Viertel wurde am schwersten betroffen . In 400

Meter Umkreis sind dort die Straßen übersät von

Bombensplittern . Eine Anzahl Arbeiterwohnhäu¬
ser sind mehr oder weniger zerstört . Aus dem vier¬

ten Stockwerk eines dieser Häuser sind die gräß¬
lich verstümmelten Leichen zweier , offenbar im

Schlaf getüteten Säuglinge geborgen worden .
Eine Bombe von besonders furchtbarer Spreng¬
wirkung zerstörte den Mittelteil des Santa Kata «

lina - MarkteS , als gerade die Händler mit dem

Aufbauen ihrer Stände beschäftigt waren . Drei

Frauen und ein Mann wurden hier getötet . Einer

Frau riffcn die Bombensplitter die Brust auf .
Eine Bombe schlug in des Treppenhaus eines Sa¬
natoriums , in dem hunderte Kinder untergebracht
sind . Einem achtjährigen Kind wurden beide Beine

wcggeriffen . Bisher sind 86 Tote und 80 Ver¬
wundete festgestcllt .

Die amerikanischen Freiwilligen
haben abgerüstet

Die Eroberung
von Jerusalem

I e r u s a l e m, 22 . Oktober . Während de «
gestern vorgenommen « » DnrchsuchnngSaktion in
der Altstadt wurden die Truppen vor allem von
der Moschee auS beschossen . Die Kuppeln der hei¬
ligen Omarmoschee ist durch Schöffe mehrfach be¬
schädigt worden . Die Araber hatten gestern wei¬
tere Tote und Verwundete . Die Eisenbahnlinie
Lydda —Jerusalem ist an verschiedenen Stellen
schwer beschädigt worden . Eine Brück « wurde in
die Lust gesprengt . Dag Militärhauptquarticr in
Nabluü sowie die Militärbaracken in Gaza sind
von Freischärlern beschossen worden . In verschie¬
denen Teilen deS Landes wurden die Militärpa¬
trouillen beschossen und die Strassen blockiert . Ein
englischer Gefreiter wurde getötet . Auf der Strasse
Jerusalem —Hebron verunglückte auf der verbar¬
rikadierten Strasse ein englischer Militärkraftwa -
gen . Die Zahl der in der Altstadt von Jerusalem
getöteten Araber soll sich bereit - auf 20 , die der
Verwundeten auf 30 belaufen .

Die britischen Militärflugzeuge haben heute
zweimal nordwestlich von Rablu » ln die Kämpfe
eingegrifsen . Da » erste Mal , al » einer britischen
BerpslrgSkolonnr , die von Infanterie begseitet
war , hinterrück » der Weg abgeschnitten wurde ,
da » zweitemal al » eine britische Kavallerieabtei¬
lung und Panzerauto » , die der bedrohten Pro .
viantkolonne zur Hilfe eilten , von einer Horde
Banditen beschossen wurden . In dem Scharmübrl
wurden 18 Araber getötet .

Eines der ärmsten reiscfähig und eben hier eingetrofsen . Seit Juni
> sind 800 Amerikaner heimgekehrt .

Pari » . ( Ag. Esp . ) » New Aork Herold Tri¬
büne " berichtet ! Der letzte amerikanische Spanien¬
freiwillige hat sein Gewehr abgegeben . In einem

Lager , 20 Kilometer hinter der Front , sind rund
460 Amerikaner , die gemäß dem Regierungsbefehl
nicht mehr kämpfen . 66 weitere sind verwundet ,

Der Vorgang bei der Grenzfestsetzung
Die Demarkationslinie nur annähernd die neue Staatsgrenze

Prag . Der Rundfunk hat gestern folgende
Mitteilung durgegeben ;

In der letzten Zeit ist eS sehr häufig gesche¬
hen , daß die Demarkationslinien , bis zu der die

reichsdcutschcn Truppen bei Besetzung deS Grenz¬
gebietes vorgerückt sind , mit der neuen Staats¬

grenze
'

verwechselt wurden . , Ein Beweis dafür

ist auch die Ausgabe neuer Landkarten der Re¬

publik durch einige BcrlagSanftalten , wobei die

Demarkationslinie als neue Staatsgrenze bezeich¬
net wurde . DaS war und ist allerdings eine sehr

irrige Ausfaffung . Die Demarkationslinie ist daS

Ergebnis des Münchener Abkommens und das Er¬

gebnis der Regelung durch die Botschaftcrlonfe -

renz in Berlin , die den Raum begrenzt hat , bis

wohin die deutsche Armee vorgehen darf . Auch
wenn an dieser Linie bestimmte Maßnahmen
durchgeführt werden , wie an einer Staatsgrenze ,
so bedeutet doch diese Linie nicht die endgültige
Regelung , denn sie unterliegt ständig der Revision
der GrenzziehungSkommisston , in welcher die

Tschechoslowakei durch ihre Mitglieder vertreten

ist .
Häufig wird auch in verschiedener Form die

Tatsache beurteilt , daß an einigen Stellen die

deutschen Truppen ein Gebiet besetzten , welches
sich außerhalb der Demarkationslinie , d. i. auf
unserem Gebiet , befindet . Hiezu ist eS notwendig
sich bewußt zu werden , daß die Demarkationslinie
im Original in Berlin auf einer Landkarte im

Maßstabe 1 : 800 . 000 eingezeichnet wurde . Man
kann sich daher nicht Wundern , daß die Linie in

Einzelheiten nicht absolut genau sein kann , was

sich dann in der Praxis in Zweifeln darüber

äußert , auf welche Seite diese oder jene Ortschaft
gehört .

Einheiten oder Angehörige der tschechoslowa¬
kischen Armee zu beschuldigen , daß sie eine

Ueberschreitung der Demarkationslinie durch
reichsdeutsche Truppen und dadurch eine Beset¬

zung von Ortschaften ermöglichen , die nicht
in die Okkupationszone «Inbezogen sind , ist voll ¬

ständig unrichtig und ungerecht . Man muß sich
insbesondere bewußt werden :

1. Daß die tschechoslowakische Armee durch die
Münchener Entscheidung gezwungen wurde , ihre ur¬
sprüngliche Stellung zu räumen und hinter die De¬
markationslinie zurückzugehen .

2. Daß die Botschafterkonferenz , um jeden mög¬
lichen Konflikt zu verhindern , der au » der Berüh¬
rung beider Armeen entstehen könnte , beschlossen hat ,
daß die tschechoslowakische Arme ihre Vorhuten in
der Entfernung von 2 km von der Demarkationslinie
resp . von den Vorhuten der reichsdeutschen Armee
halten müssen . Dadurch wurde in der Richtung ge¬
gen unser Staatsgebiet eine 2 km breite Isolierung ! ! «
zone geschaffen, in der sich keine tschechoslowakischen
Truppen aufhalten dürfen . Für die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung in dieser Zone trägt dar Innen¬
ministerium durch seine SicherheitSorgane Sorge .
Die genaue Festsehung der DemarkatsonSlinie in die¬
ser JsolierungSzone wird durch gegenseitiges Ucber -
einkommen der Verbindungsoffiziere beider Armeen
hergeftellt .

8. Die Botschafterkonferenz in Bersin hat wei¬
ter - angeordnet , daß in solchen Fällen , wo zwischen
den Verbindungsoffizieren beider Setten kein Ein¬
vernehmen erzielt wurde , zur Verhinderung einer
Konfliktes und überflüssigen Verlusten bi » zur defi¬
nitiven Regelung den deutschen Ansprüchen der Vor¬

rang gebührt .
In Unbekenntnis dessen , was hier ange¬

führt wurde , ist eS vorgekommen , daß cs Einzel¬

nen , die nicht informiert waren , schien, als ob die

Handlungsweise der Angehörigen der Armee bei

den Arbeiten an der Demarkationslinie nicht ge¬
nügend Initiative zeigten - obzwar dem tatsächlich
nicht so war . Daß an manchen Stellen die Armee

in gröblicher Form durch sehr fragliche Elemente
und durch berufsmäßige Einflüsterer angegriffen
wurde , ist nicht nur zu bedauern , sondern muß
sehr entschieden zurückgewiesen werden . Anstän¬

digen Bürgern waren die ganzen Verhandlungen
an der Demarkationslinie von allem Anfang an
klar und nach erfolgter Aufklärung war die Rich¬
tigkeit des Vorgehens her Angehörigen der Armee

ersichtlich .

Verbot politischer Kundgebungen
von Angehörigen der Armee

Prag , 22 . Oktober . ' ( TNO. ) Die Regie ,
rung verfolgt unerbittlich das Bestreben , die öf¬

fentliche Verwaltung zu entpolitisieren . Der Mi¬

nister für nationale Verteidigung hat deswegen
neuerlich nachdrücklich allen Militärpersonen das
Verbot jedweder öffentlicher Kundgebungen poli¬
tischen Charakters und dies sowohl mündlich wie
in der Presse insbesondere in den Zeitungen ins

Gedächtnis gerufen . Wenn sich eine Kundgebung
vielleicht auch nur indirekt auf politische Fragen ,
seien sie sachlicher oder persönlicher Natur bezieht ,
ist die vorherige Zustimmung deS Ministeriums
für Nationalverteidigung notwendig , wie die

neuerlich die Dienstordnung ini ' Artikel 71S fest¬
setzt . Der Minister betont , daß gegen alle , die in

Hinkunft diesen neuerlichen Hinweis nicht beachten
sollten , eingeschritten werden wird .

Siebener - und Bierzchner - AuSschuß , Außer
dem Ständigen Ausschuß und der parlamentari¬
schen Spar » und KontroÄommissiion kommen im

Parlament gegenwärtig zwei KoalltionSauSschüsse
zusammen , wovon der engere aus sieben , der wei¬
tere au » vierzehn Personen besteht . Der Siebe -

ner - AuSschuß seht sich auS den Vorsitzenden der

. Koalitionsparteien einschließlich der Slowaki¬

schen Volkspariei zusammen . ES sind dieS : Be¬

ran , Hampl , Dr . Franke , Srämek , Dr . Hodak ,
Mlioch und Sokol . Der andere zählt die vorer «

Wähnten Obmänner und noch folgende Personen ^

Dr . Cernh , Dr . Meißner , Dr . Klapka , Stasek ,

Jesse! , Pekärck und Sidor . Beide Ausschüsse hal¬
ten den Verkehr zwischen der Regierung und den

Parteien aufrecht .

Verhaftung eineö Redakteurs . Am Mittwoch
druckte das Blatt der Slowakischen Agrarpartei ,
„ Slovenskh hlas " , eine Nachricht ab , die sich auf
die neue Grenzziehung mit Ungarn bezog und
große Erregung verursachte. „ Lidovä Noviny " zu¬
folge hat nun der slowakische Minister Dr . Dur -
äanskh die Verhaftung des Verfassers dieser Nach¬
richt , Redakteur B o l g a r , angeordnet .

vle Reichsautobahn
im Sudetengebiet

Berlin . Der Anschluß des Sudetenlandes an
das Reich wirkt sich auch im Bauprogramm der
Reichsautobahnen aus . Es handelt sich dabei um
die Inangriffnahme der Reichsautobahnstrecke
Eger —Karlsbad . Die Strecke wird ungefähr bet
Streitau von der Berlin —Münchener Autobahn
abzweigen , über Hohenberg an der Eger wird sie
die frühere Reichsgrenze erreichen . Die Strecke
läuft dann zwischen den Städten Eger und Fran -
zensbad durch , ersteigt die südlichen Ausläufer des
Erzgebirges und berührt schließlich im Tale der
Eger Karlsbad . Die neue . Autobahnstrecke wird
etwa 120 Kilometer lang sein . Die Linie im Su¬
detenland wird zunächst von Thiersheim im Vogt¬
land aus gegen Osten gebaut . Die Ausführung
der Strecke von Thiersheim nach Westen bis zum
Anschluß an die Reichsautobahn Berlin - Mün¬
chen unterbleibt zunächst .

Zahlreiche Änderungen Im fran¬
zösischen diplomatischen Dienst

Pari » , 22 . Oktober . ( HavaS . ) Der fran¬
zösische Ministerrat trat um 9 Uhr 80 Minuten
im Elysäe zusammen . Nach Beendigung des
Ministerrates wurde ein Kommunique auSge -
geben , in welchem es heißt :

Ministerpräsident Daladier erstattete einen
Bericht über die Gesamtlage in wirtschaftlicher
und finanzieller Hinsicht und zeigte die Richt¬
linien für den unerläßlichen Wiederaufbau an ,
welche mit Hilfe von Regierungsdekreten ver -
wirklicht Werden wird . Außenminister Bonnet
legte einen Plan diplomatischer Verschiebungen
vor , der genehmigt wurde . Hierauf gab Minister
Bonnet eine Darstellung der außenpolitischen
Lage .

Als Botschafter in Moskau an Stelle Coulon «
dreS , der nach Berlin geht , wird der gegenwärtige
Botschafter in China und ehemalige Prager Ge¬
sandte Naggiar bezeichnet . Der Botschafter in

Barcelona , Labonne , soll zum Generalresidenten
in Tun ! » und zum Botschafter in Spanien der
Kabinettschef des Außenminister » Jule » Henri
ernannt werden . Nach China soll der ehemalige
Gesandte in Wien Puaux gehen . Bon den leiten¬
den Beamten de » Außenministeriums geht der
Vorstand der politischen Abteilung Massigst als

Botschafter nach Ankara .

Heute Wahlen In Frankreich

Paris , 22 . Oktober . Die Kampagne für die

ScnatSwahlen verlief Heuer sehr ruhig . Die So¬

zialisten , die sich seit dem Frühjahr für einen

großen systematischen Feldzug gegen den Senat
vorbereitet hatten , indem sie von Anfang an seine
vollständige Aufhebung als eine „ reaktionäre

Institution " forderten und später eine bedeut¬

same Beschränkung seiner Sendung und Aufgabe
verlangten , haben mit Rücksicht auf die ernste
innen - und außenpolitische Lage und auch des¬

wegen , da die Radikalen entschieden abgelchnt
haben , sich jeder Aktion gegen den Senat , wo sie
beinahe die Hälfte ihrer Vertreter haben , zu
beteiligen , beschlossen , von dieser Kampagne ab¬

zulassen .
Unter diesen Umständen nimmt man an

politischer Stelle an , daß eS trotz heftiger Kämpfe
zu keinen großen Aenderungen in der bisherigen
politischen Zusammensetzung deS Senates kom¬
men wird . Die Kommunisten , die im Senat nur

zwei Mitglieder haben und deren Mandate dies¬
mal nicht erneuert werden und die Sozialisten ,
die 16 Mandate haben , die sich bei den Ergän¬
zungswahlen nur auf drei beschränken werden ,
kandidieren trotzdem im ersten Wahlgang in allen

Bezirken .

GPU - Kommlssar amtsenthoben
Mo» kau , 22 ; Oktober . Das amtliche Gesetz¬

blatt enthält eine Verfügung des Bolkskommissa-
renrateS , wonach der bisherige SteUvertretende
GPU- Kommiffar Schukowski seine » Amtes ent¬
hoben worden ist .

Besserung Im Befinden Atatürks
Ankara , 22 . Oktober . ( Reuter . ) Der letzte

ärztliche Bericht über den Gesundheitszustand der

Präsidenten Kemal Atatürk besagt , daß in seinem
Gesamtbefinden eine Besserung zu verzeichnen ist.
Bon morgen ab wird nur ein ärztlicher Bericht
täglich zur Ausgabe gelangen .

Panamerika . Konferens In Peru
Washington , 22 , Oktober . Staatssekretär

Hüll teilte mit , daß Präsident Roosevelt an der

panamerikanischen Konferenz in Lima nicht teil¬
nehmen werde . Wenn möglich , werde Hüll an dec

Konferenz teilnehmen .
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Was schreibt die tschechische Presse ?

Ruhigere Betrachtungen
In der samötägigcn tschechischen Presse herrschen die ruhigeren Betrachtungen und besonne ¬nen Erwägungen vor .

Die gute Haltung der Nation
„ Närodni Osvobozeni " hebt hervor ,

welchen Wert die disziplinierte Haltung der tschechi¬
schen Nation in den entscheidendenTagen hatte . Da »
Matt schreibt :

Noch sind die Lage der großen nationalen Prii
fung nicht hinter und . Aber soviel kann man schon
sagen , daß unser Volk dabei alle seine edlen und schö¬
nen Eigenschaften gezeigt hat . Möge un » bereden ,
wer will , die große Mehrheit der Welt hat festgestellt
und vermerkt , daß am Volke dieser betroffenen Län¬
der von den europäischen Großmächten ein übermä¬
ßige » und ungerechter Opfer verlangt wurde , wie e»
schwerlich eine Nation ertragen würde , welche nicht
aller menschlichen Freiheiten und menschlichen Würde
wert wäre . Auch wenn un » diese » Zeugnis der Welt
vorläufig nicht helfen kann , zeigt e» un » doch unsere
eigenen nationalen Kräfte bi » zur Quelle , welche
zwar unter dem Schutt de » Alltag » und der Alltag »«
arpeit verborgen ist , aber in den Augenblicken großer
Freude und großen Leid » mächtig «mporschießt .

Nickte Überstürzen
Da » „ PrävoLid u " mahnt am Schlüsse sei¬

ne » Leitaufsatze » zur Besonnenheit mit folgenden
Worten :

Die Dinge werden einfach langsamer vorwärts
gehen , als sich die » heiße Köpf « vorgestellt haben und
Sie » in allen Richtungen , ob e» sich nun um die Ar¬
beiten der Regierung oder um da » innenpolitische Le¬
ben handelt . Damit wird kein Unglück herbeigeführt .
ES wird inzwischen eine Beruhigung eintreten , die

Leute , deren Nerven durch alle » Leid und durch da »
Tempo der letzten Monate erregt sind , werden ruhi¬
ger werden , e» ist notwendig , für die großen Pro¬
bleme , die vor un » stehen , die entsprechende Zeit zu
gewinnen . Nur die Wahl de » neuen Präsidenten ist
eine tatsächlich dringende Ausgabe — und da wird

sich wohl ein Weg finden lassen , wenn er nicht schon
gefunden ist .

Parteien werden bleiben

Der „ B enkov " befaßt sich nochmal » mit dem

Schicksal der politischen Parteien . Der Chefredakteur
diese » Blatte », Rudolf Halik , schreibt :

- In der Zeit , wie sie heute ist , werden leicht
Schlagworte verbreitet . Ein solche » Schlagwort ist :
Schuld sind die politischen Parteien , schaffen wir sie
deshalb abl Diese » Schlagwort ist nicht zu Ende ge¬
dacht worden , aber «» hat viele mitgeriffen . Man

muß eS zu Ende denken : Alle Parteien auflösen —

und die Demokratie wollen ? Die Parteien auflösen ,
was aber an ihre Stelle sehen ? E» ist nicht gut , mit

einem Schlage alle » zu verurteilen , wa » war ; wa »

schuld war , können wir beseitigen und verbessern .
Man muß «in wenig nachdenken . Würde unsere Na¬

tion , die im Kern demokratisch ist , «ine Diktatur er¬

tragen ? Wer sollte sie durchführen ? Würde dieser
Nation ein faschistische» oder nazistische » Regime mit

einer totalitären Gewalt paffen ? Diese Nation weiß ,

daß e» da eine Anarchie geben kann, welche aufgerich¬
tet würde , wenn wir alles beseitigen würden , wa »

wir hatten und das wir nicht ersetzen könnten .

Zum Schluffe appelliert der Verfasser für die

Schaffung einer großen nationalen Partei und einer

neuen autoritären Demokratie .

«Jugend ans Werk !

. Lidobö L i st l )“ knüpfen im Leitartikel an

die Bildung eine » einheitlichen Ausschusses der tsche¬

choslowakischen Jugendorganisationen an und sagen :

Bei un » hat da » bisherige System sich mit be¬

wunderungswürdiger Zähigkeit gegen die Aufnahme

neuer Leute an Verantwortlichen Stellen gewehrt .

Eine und dieselbe BorkriegSgeneration blieb auf

ihrem Posten , Dabei werden nunmehr die jungen

Leute am meisten die Folgen unserer nationalen Ka «
tastrophe tragen . ES ist daher notwendig , endlich die
bisherige Praxi » zu verändern . Junge Menschen
müssen allen Verhandlungen über die Zukunft de »
Staate » zugezogen werden . Set e» in Fragen der
Verfassung , der Wirtschaft , der sozialen , außenpoliti¬
schen und kulturellen Fragen — überall werden weit
ausgreifende und radikale Reformen vorbereitet . Bei
der Lösung dieser Probleme darf man an die Jun¬
gen nicht vergessen .

Ole neue Außenpolitik
Auf diese » Thema kommt der außenpolitische

Redakteur der „ N ä r o d n i L i st y" , Rudolf
Prochäzka , immer wieder zurück . Die - mak be¬
schäftigt er sich mit der Im Münchner Vertrage zu¬
gesagten Garantie der neuen tschechoslowakischen
Grenzen . Er schreibt :

Wir dürfen un » nicht von neuem durch «In Mo¬
ment verführen lassen , welche » wir nicht übersehen
dürfen , welche » aber von untergeordneter Bedeutung
ist und bleibt , da » ist : die internationale Garantie
für unseren künftigen Statu ». England und Frank¬
reich werden die Garanten unserer neuen Grenzen
sein ebenso wie Deutschland , Italien und auch llei «
nere Nachbarn . Wir werden die Letzten sein , welche
die Bedeutung der Teilnahme de » Westen » unter¬
schätzen wollten . Wenn dazu Zeit wäre , würden wir
noch zu den vielfach törichten , wenn auch gefühls¬
mäßig völlig berechtigten Borwürfen hinsichtlich der
gebrochenen Treue de » Worte » und der Freundschaft
zurücktehren . Darum aber handelt «» sich jetzt nicht .
England war bisher nicmal » auf dem Kontinent stär¬
ker verpflichtet . Frankreich bat sich an der Donau
nach dem Weltkrieg notwendigerweise nur episodisch

Türkischer Soldat
erschießt französischen Leutnant

Am 25 . September wurde in Antiochien der
französische Leutnant Chabaud durch einen Re «
volverschuß getötet , den ein türkischer Sergeant im
Laufe eine » Streite » gegen ihn abgab . Leutnant
Chabaud ging durch die Stadt und begegnete drei
türkische Soldaten , die nicht grüßten . Der franzö¬
sische Offizier machte ihnen ob ihres Verhaltens
Vorhaltungen . In da » Gespräch griff ein türkischer
Sergeant ein und es entstand «in Streit , bei dem
der türkische Unteroffizier 3 Schüsse au » dem Re¬
volver auf Chabaud abgab , der kurz darauf im

Krankenhaus seinen Verletzungen erlag . Die fran¬
zösischen und türkischen Behörden haben die zu¬
ständige Untersuchung diese » Falle » eingeleitct .

Amerika errichtet neue Flugbasen
Rew shork . Der Washingtoner Korrespon¬

dent der „ New Jork Time » " meldet , daß der un¬

längst für da » Studium zur Schaffung von
Marinebasen der Vereinigten Staaten ins Leben

gerufene Marineausschuß empfehlen wird , auf
den Hawaii - Inseln , auf Alaska und auf Porto -
rico Marincflugbasen zu errichten .

PhysikatSprüfungen verschoben . Mit Rück¬

sicht auf die außerordentlichen Verhältnisse , die

durch den Stand der Wehrbereitschaft de » Staate »

hervorgerufen wurden , tvird die Frist zur Ueber - >

reichung von Gesuchen zur Zulassung zur ärzt « I

Schützt Afrikas Tierwelt
Internationale Konferenzen , Jagdscheine

und Schutzparks

MTP Paris . Afrika ist heute kein uner¬

forschter Erdteil mehr . Ganz abgesehen von den

modernen , völlig westeuropäischen oder schon fast

amerikanisierten Großstädten , ist der Mensch über¬

all in den Urwald eingedrungen , hat quer durch

die Savannen Wege gebaut , auf denen regelmäßi¬

ger Autobuöverlehr stattfindet , hat die Wüsten

ebenfalls mit dem Auto und mit dem Flugzeug

völlig überwunden und verkehrssicher gemacht .

Diese Entwicklung hat keine fünfzig Jahre gedau¬
ert . Man mag sie eventuell auS romantischen
Gründen bedauern , aber sie ist unaufhaltsam und

schreitet immer mehr fort .

Eben ist das Wort „Verkehrssicherheit " aus¬

gesprochen worden . Dazu gehört aber nicht nur die

Ueberwindung klimatischer Hindernisse, die Ro¬

dung des Urwalds und die Anlage von Tank¬

stationen . Vor allem gehörte in Afrika dazu , den

Feind zu besiegen , der die Reisenden am ehesten

angriff . Und dieser Feind waren die wilden Tiere .

Die Fortschritte der Zivilisation haben sie ohne¬

dies fast automatisch immer weiter zurückgedrängt,
die meisten wagen sich überhaupt nicht in die Nähe

menschlicher Siedlungen , aber die Pioniere dieses

Kampfes drangen auch bis in die letzten Schlupf¬

winkel vor , und diese Pioniere waren unerbittliche

Jäger .
Die Jagd auf wilde Tiere war eines der

ersten und wichtigsten Anzeichen für eine vollkom ¬

mene Wandlung der Struktur Afrikas . Fast alle

afrikanischen Stämme haben einen Raturkult ge¬

habt . Fast überall erhoben und erheben sich To¬

tems , die ja zum Schutze der Tiere aufgestellt

wurden und diese als heilig erklärten . Heilig

waren auch große Gebiete des Urwaldes selbst ;

wenn die Eingeborenen in diesen eindrangen , so

geschah die » unter Einhaltung außerordentlich

strenger religiöser Vorschriften und fast immer

unter allergrößter Rücksicht gegen die Tiere . Sogar

die Pflanzenwelt war von diesen Vorstellungen
geschützt ; die Medizinmänner allein dursten viele

Arten von Pflanzen pflücken , die sie ftir ihre Zau¬

bermittel brauchten .

Die weißen Jäger , die nach Afrika kamen ,

kannten nicht » von dem . E » ist bekannt , in welchem

Ausmaße die Elsenbeinjagd Jahrzehnte lang

durchgeführt wurde , mit dem Erfolge , daß e » heute

in ganz Afrika nur noch einige zehntausend Ele¬

fanten gibt . Ebenso ist da » weiße Rhinozeros fast

vollkommen verschwunden . DieStraußenjagd war ,

als Straußenfedern noch modern waren , ein wei¬

teres Kapitel diese » erbarmungslosen Kampfes der

Weißen gegen di « afrikanische Tierwelt . Zehntau¬

send « von Tieren wurden jährlich erlegt , weitere

Zehntausend « nach den zoologischen Gärten in

aller Welt versandt . Die Trophäensäger haben

unter den Antilopen so wild gewüstet , daß selbst

dieses verbreitetste Tier , ebenso wie die Gazelle ,

in größeren Herden kaum vorkommt .

Die Gefahr wurde so groß , daß die großen
afrikanischen Kolonialmächte zu einem Einschreiten

gezwungen waren . Im Jahre 1025 wurde beim

französischen Kolonialministerium ein besonderes

zur Geltung gebracht , hauptsächlich au » dem Grunde ,
weil di « angelsächsischen Mächte e» mit dem Verspre¬
chen ihrer Stütze vom Westen her getäuscht haben .
Bon Rußland und seiner Aufgabe in Mitteleuropa
zu reden , können wir uns in diesem Zusammenhang
ersparen , obzwar auch die ,TimeS " ( unb vorher
selbst Sir John Simon ) davon bei der Erwähnung
der Garantien gesprochen haben — vermutlich des¬
wegen , damit der Garanten mehr sind und England
nicht davon so in Anspruch genommen Ist. Kurz und
gut : e» kann nicht der geringste Zweifel daran sein ,
daß die westlichen Garantien nicht mehr und auf
keine Weise in dem Sinne verstanden werden kön¬
nen , den Ihnen jemand in gefährlicher Beharrlichkeit
unterlegen könnte , da » Ist : al » Gegengewicht oder
wirksam « Abwehr gegen den Einfluß Deutschlands .

Lin Fehler Ist geschehen
Wir haben bereit » darüber berichtet , daß der

„Venkov " an der Bildung de » Verbände » der bür¬
gerlichen Bereitschaft , zu dem sich die Turnerorgani¬
sationen und Legionäre zusammengeschloffen haben ,
Kritik geübt hat . In ähnlicher Weise äußert sich da »
„ Ceskö Slovo " . Der Grund dieser Kritiken liegt
zweifellos darin , daß der genannte Verband nur den
Sokol , den Orel und die DTJ in sich begreift , nicht
aber mit der Bmicrnreiterei der Agrarier und der
„ SträZ Svobody " , der Wchrorganisation der Natio -
nalsozialisten verhandelt hat . Da » „Cesll Slovo "
schreibt : „ Wenn zu diesen Verhandlungen DTJ und
Orel eingeladen worden sind , dann gab «» keinen
Grund , die Sträj Svobody , die Bauernreiterei und
die anderen Organisationen ähnlicher Art nicht ein¬
zuladen , die nunmehr verlangen und mit Recht ver¬
ärgert sind , daß man nicht mit ihnen von Anfang
an gerechnet hat . Wenn DTJ und Orel vielleicht dem
Sokol näher sind al » Sträj Svobody oder die
Bauernreiterei , weil sie da » Geräteturnen Pflegen ,
und wenn «» vor allem um eine Vereinigung im Be¬
reich des Turnen » ging , dann kann man dagegen mit
Recht «inwenden , daß di « Legionäre davon noch wei¬
ter entfernt sind . E » ist also sicher , daß hier ein Feh¬
ler geschehen .

lichen Physikatöprüfung bis zum 15 . November
1038 verlängert . Infolgedessen wird der Termin
der PhysikatSprüfungen , die Heuer in Prag nur
in der Staatssprache abgehalten werden , um
einen Monat verschoben . Der Termin der Physi¬
katSprüfungen im Frühjahrstermin bleibt un¬
verändert .

Größte Zuckerfabrik Europas abgebrannt .
Die Zuckerfabriken in NakSkow auf Lolland , deren
Zuckerkocherei als die größte Europa » galt , sind
Freitag nachmittag durch einen Brand fast voll¬
ständig zerstört worden .

In den Bcrggcgcuden Mittel - und Südser¬
bien » ist Heuer früher als in anderen Jahren
Schnee gefallen .

Bogelftimmen in der Kehle . Die kleine fünf¬
jährige Robine Grove au » Oregon ( USA ) hat
sicherlich eine große Karriere vor sich. Jedenfalls
glauben da » ihre Eltern , die sie soeben nach Holly¬
wood geschickt haben . Hier wird sie eine besondere
Ausbildung im Imitieren von Bogelftimmen erhal¬
ten , die ihr später «in Engagement beim Film ver¬

schaffen soll . Die Kleine kann schon heute die meisten
Bogelftimmen täuschend nachahmen , und zwar er¬
staunlicherweise , ohne dabei die Lippen zu bewegen ,
mit geschloffenem Munde . Die Stimmen der Vögel
liegen tatsächlich in ihrer Kehle .

Ein zweiter Gotthard - Tunnel ? Der Baseler
Architekt und Ingenieur Paul H o s ch hat einen

Plan für den Bau eine » zweiten Tunnels unter dem
Gotthard entworfen . Der Tunnel soll ausschließlich
für den Autoverkehr erbaut werden und etwa in 25
Meter Abstand von dem berühmten Eisenbahn -
Tunnel parallel zu diesem verlaufen . Die Verbin «

düng mit dem alten Tunnel soll durch «ine Reihe
kurzer Quertunnels geschaffen werden , von denen
der Plan 17 vorsieht . Da » grundsätzlich Neue an I

nationales Komitee zum Schutze der afrikanischen
Tierwelt geschaffen . Auch die britische Regierung
rührte sich und berief eine , internationale Konfe¬

renz zur Regelung dieser Frage ein . Diese Kon¬

ferenz fand Ende 1933 in London statt und

arbeitete eine Konvention aus , die von allen inter¬

essierten Nationen seitdem ratifiziert worden ist .

Man schuf eine Liste derjenigen Tiere , die
eines Schuhes bedurften : man reglementierte die

Ausfuhr an Jagdtrophäen aller Art , man verbot
die Benutzung von Autos oder Motorrädern , ja
sogar von Flugzeugen ftir die Jagd , man erließ
strenge Vorschriften , welche Art Fallen angewen¬
det werden durften , und man verbot grundsätzlich
die Anwendung von Gift . Dieser Punkt mag merk¬

würdig erscheinen , aber man muß dazu wissen ,
daß die Fischjagd einfach so betrieben wurde , daß
man die Flüsse vergiftete .

Die Tiere , die auf die Liste kamen , wurden
in zwei Kategorien geteilt . Die Jagd auf eine
Reihe von Arten wurde überhaupt verboten . Dazu
gehörten vor allem die jungen Elefanten und die
Rhinozerosse , der Zwerg - HippopotamuS , Gorillas
und Schimpansen , Adler , Geier und Eulen , und
von den Schlangen die Python » . Für di « zweit «
Kategorie sind besondere Schonzeiten geschaffen
worden . Dazu gehören di « Giraffe » der Büffel ,
die Strauße und «ine Reihe von Antilopenarten .

Gleichzeitig ist die Schaffung von Natur¬
parks beschlossen worden . Der größte und schönste
dieser Park » ist der Krüger - Park in Südafrika ,
dessen Areal zwei Millionen Hektar rmfaßt . Er
kann sich mit den berühmtesten Naturschutzparks
Nordamerikas durchaus messen . Auch hier gibt es

Der Prozeß Rumrlch

New Aork , 22 . Oktober . Der fünfte Tag der

Verhandlung im nationalsozialistischen Spionage¬
prozeß stand im Zeichen des Verhöre » de » Ange¬
klagten Rumrich . Auf die Frage , au » welchen Be¬

weggründen er Spionage betrieben habe , antwor¬
tete er ; Ich empfand patriotische » Fühlen für di «

Vereinigten Staaten und wollte durch meine Ta¬
ten die Umtriebe der ausländischen Spione de¬
maskieren .

Rumrich ist in Chicago geboren , wurde jedoch
in Deutschland erzogen .

Am Schluß der Verhandlung ergriffen die

Verteidiger der Angeklagten das Wort und be¬

zeichneten Rumrich als vorbelasteten Menschen .

dem Plan liegt in der Absicht , mit diesen Ouertun -
nel » den Bau zu beginnen , und da » notwendige
Diaterial per Bahn durch den alten Tunnel heran¬
zuschassen . Mit dieser Methode glaubt Hosch in

zweieinhalb Jahren fertig werden zu können . Der
Tunnel würde eine Breite von 7. 70 Meter haben
und sein Bau würde 48 Millionen Schtveizer Fran¬
ken kosten , die zum Teil durch den Staat und zum
Teil durch die interessierten Kantone aufgebracht
werden sollen .

Ein Ziegfeld - Girl al » Polizistin . Bei der

Staatsprüfung für die weibliche Polizei im Staare
New Nork hat auch eine gewisse Mabel Black da »

Examen mit Auszeichnung bestanden und ist in die

weibliche Brigade ausgenommen worden . Sie war

früher Ziegfeld - Girl und trat in einer Music - Hall
auf . Außer ihr waren unter den 315 Kandidatinnen
noch vier weiter « „ Choru » - Girls " , ein Filmstar , eine

Boxerin und eine ganze Reihe von Mädchen und

Frauen , die eine Hochschule absolviert hatten .

Neue Farbfilm - Erfindung . DaS wiffenschaftliche
Zentrallaboratorium der Agfa - Filmfabrik hat nach
jahrelanger Forschungsarbeit einen kopiersähigen
Dreifarbenfilm entwickelt , der ohne erhöhten Licht¬
bedarf und ohne zusätzliche Ausrüstung mit normalen

Kinoapparaicn borgeführt werden kann . Dar Ver¬

fahren trägt den Namen Agfa - Pärtachrom - Verfah -
ren . Auf der achten JahreStagung der deutschen Gc -

sellschast für photographische Forschung wurden nach

diesem Verfahren entwickelte Filme borgeführt , die

farbgetreu : Wiedergabe verzeichneten . In Zusam¬
menarbeit mit der deutschen Filmindustrie sind zur
Zeit Großversuche im Gange , die in allernächster Zeit

abgeschlossen werden .

Probiersalon für Pfeisenrauchrr . Warum sollen
eigentlich nur die Damen für ihre Kleider «inen Pro¬
biersalon haben ? Ist den Männern ihre Pfeise nicht

ebenso lieb , möchten sie nicht auch gerne wissen , wie

sie mit der Pfeife im Mund au » sehen ? Ein große »
Pfeifen - und Tabakgeschäst in New York hat , um

diesem „lebhaften Bedürfnis " abzuhelfen , jetzt den

ersten Probiersalon für Pfeifenraucher eingerichtet .
Sie dürfen dort eine Pfeife rauchen — da » Mund¬

stück wird einfach auSgewechselt , wenn die Pfeife nichi

gefällt — und können sich dabei im Spiegel en face
und im Profil beobachten , ob die Pfeife äuch gu»
-sitzt ' -

MoSkitoS gegen rin Flugzeug . In der Nähe
von Bari ist ein Militärflugzeug au " einem sehr
eigenartigen Grunde abgestürzt . Der Pilot befand
sich auf einem IlebungSflug . al » er sich in etwa 500
Meier Höhe einem Moskitoschwarm gegenübersah . Er

dachte keinen Augenblick lang , daß die winzigen In¬
sekten dem Apparat gefährlich werden könnten . Aber
kaum war er in den Schtvarm hineingeratcn , al » er
völlig die Möglichkeit verlor,den Apparat zu bedienen ,
da er von den MoSkitoS im Augenblick geblendet
wurde . Außerd ' m gerieten die Insekten in alle In¬
strumente , die nicht mehr funktionierten , endlich
wurden sie auch mit dem Luftstrom in den Motor

hineingesogen und brachten auch diesen zum Still¬

stand . E » blieb dem Flieger nicht » weiter übrig , al »
mit dem Fallschirm abzuspringen , der Apparat stürzte
ab und wurde völlig zertrümmert .

die herrlichsten Autostraßen , die eine Gesamtlänge
von 800 Kilometern haben , und auf denen di «
Touristen die Möglichkeit haben , afrikanischen
Tieren in voller Freiheit und zugleich in voller
Sicherheit zu begegnen . Den Krüger - Park bevöl¬
kern hundert Elefanten , 250 Giraffen , 800 Büft
fel , 4 - bis 5000 Löwen und mindestens 120 . 000
Antilopen , um nur die wichtigsten Tiere diese »
Schutzgebietes zu nennen . Der Unterhalt des
Schutzparlcs wird zum größten Teil durch staat¬
liche Subventionen bestritten , aber die Touristen
müssen hohe Gebühren für die Besichtigung zahlen .

Belgien hat im Kongo ebenfalls einen herr¬
lichen Tierschutzpark geschaffen , den Albert - Park ,
der wunderbare Naturschönheiten besitzt , so zum
Beispiel Vulkane , die bis zu 4000 Meter hoch
sind . Hier leben 6 —700 Gorillas , 400 Elefanten ,
200 Löwen und 45 . 000 Schlangenarten . Frank¬
reich hat in Nordafrila und auf Madagaskar Tier¬
reservate geschaffen , insgesamt nicht weniger als
43 , deren größter 2 Millionen und deren lleinstcr
1200 Hektar umfassen .

Endlich ist auch die Jagd selbst scharf reglemen¬
tiert worden . Es gibt vier Arten von Jagdschei¬
nen . Der gewöhnliche bezieht sich überhaupt nur
auf kleinere Tiere , der mittlere , der bereit » teuer
ist , umfaßt ebenfalls noch nicht die bekannten
afrikanischen Tierarten , und erst der „ große Jagd ,
schein " , der aber schon 4000 Francs pro Jahr
kostet , erlaubt den Jägern , Löwen , Büffel und
Antilopen zu erlegen . Endlich gibt eS noch einen
besonderen Schein für wissenschaftliche Expeditio¬
nen , die anSnahniSweise auch auf die sonst absolut
geschützten Tiere , wie etwa daS Rhinozeros , jagen
dürfen ,
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Vor btm Talzinrger Tchäffengertcht hatten sich
16 Franziskaner , meist Theologiestndcnten , wegen
„boiftaftcr Beschädigung fremden Eigentum - und

Herabwürdigung behördlicher Anordnungen " zu der ,
antworten . ES handelt sich um die Franziskaner , die

Möbelstücke ihrer Salzburger Niederlassung au - dem

Fenster geworfen hatten , al - diese Niederlassung ge¬
räumt werden sollte . Die angeklagtrn Franziskaner
machten geltend , daß die Möbelstücke schon lange in
Benützung gestanden hätten und daher kein besonde¬
re - Vermögen darstellten . Sie erklärten ferner , sie
hätten die Mbelstücke nur deshalb zum Fenster hin »
au - gcworfen , weil die Frist zur ordentlichen Räu¬

mung zu kurz gewesen sei . Von len Angeklagten
wurde einer zu einem Monat , 0 Angeklagte wurden

zu se 3 Wochen , 8 Angeklagte zu je 14 Lage und ein

Angeklagter zu 10 Tagen Arrest verurteilt . Alle nah¬
men die Strafe an .

TaS Wetter . Im Zusammenhang mit den Stö¬
rungen über Südosteuropa strömt nunmehr unseren
Gegenden kühlere Luft von Nordosten her zu. Die
Bewölkung nimmt hier daher in den Nachmittags¬
stunden zu ; aber die Nächte sind vorwiegend heiter .
Die Temperaturen verbleiben um 1 bi - 2 Grad
unter dem Normalwert . Eine durchgreifende Besse¬
rung ist vorläufig noch nicht zu erwarten . —
Wahrscheinliche - Wetter Sonntag : Im ganzen
halbheiter , unterlag - zeitweise zunehmende Bewöl¬
kung , nur in der Osthälfte des Staates noch ver¬
einzelte Schauer möglich , stellenweise Nachtfrost ,
uniertag - Erwärmung , Nord - bi » Ostwind . — Wct -
terau - fichlen für Montag : Anhalten det gegen¬
wärtigen Witterung - charakter - , leichte Erwärmung .

Der Eisenbahnverkehr
erweitert

Au » dem EisenLahnministerium wird gemeldet :
Ter Verkehr mit den Nachbarstaaten über die Heber¬
gänge Suchü Hora —Staatsgrenze und Skalice —
Staatsgrenze ist insoweit abgeändert , al » mit Polen
der Verkehr ausgenommen wurde .

Die Direktion der SiaatSbahn in Prag teilt
mit : Sonntag fährt ein außerordentlicher Personen¬
zug au - Pilse » um 18 . 18 Uhr ab, der in Smichov
um 20 . 88 , auf dem Wilsonbahnhof um 20 . 48 Uhr
ankommt . Er hält in allen Stationen anher Ho »
loubkov , Au - Protivkii fährt ein Personensonderzug
um 10 . 20 , au3 Plsek um 10 . 80 , Breznice 20 . 44 ,
Pribram 21 . 17 ab und konunt in Smichov um
22 . 57 , auf dem Wilsonbahnhof um 28 . 10 Uhr an .
Von Protivln nach Beroun hält er in allen Statio¬
nen und Haltestellen , von Beroun fährt er ohne
Aufenthalt bis Smichov . Wegen der erhöhten lokalen
Frequenz fahren am Sonntag au » Smichov ein Per¬
sonensonderzug um 8. 80 nach Nevnice und um 0. 28
nach Dobtichovico . Die Rückfahrt der Personenson¬
derzüge erfolgt ans Dobkichovice um 17 . 80 mit An¬
kunft in Smichov 18 . 08 , au - Karlötejn um 17 . 85
mit Ankunft in Smichov um 18 . 25 und au » Rev -
nice um 21 . 05 mit Ankunft in Smichov um 21 . 45 .
Die genannten Lokalzllge halten in allen Stationen
und Haltestellen . Nähere Informationen in den au » -
gehängten Kundmachungen .

Die StaatStahndirektion Brünn meldet : Ab
Sonntag , den 23 . Oktober . verkehren für wenig «
Tag « bis auf Widerruf folgende Personen beför¬
dernde Züge nicht : 1. Auf der Strecke Brünn —
Jglau der Zug 1514 , Abfahrt von Jglau 11 . 15 Uhr .
Ankunft in Brünn 14 . 08 Uhr ; der Zug 1518 fährt
ab Brünn , Abfahrt 14 . 80 Uhr . nur bi » nach
Zästävka bei Brünn lAnkunft 15 . 16 ) , er verkehrt
jedoch nicht zwischen Zäftävka und Jglau . 2. Auf
der Strecke Brünn —Pkerov verkehrt nicht der Zug
880 , Abfahrt von Brünn um 1. 12 Uhr , Ankunft in
Pkerov 5. 08 Uhr ; der Zug 862 , Abfahrt von BhS -
kov na Mor . 20 . 48 Uhr , Ankunft in Pkerov 21 . 56
Uhr ; der Zug 810 , Abfahrt von Pkerov um 2 . 00
Uhr , Ankunft in Bhikov na Mor . 8. 40 Uhr ; Zug
86 t , Abfahrt von Pkerov 18 . 58 Uhr , Ankunft in
Brünn 28 . 02 Uhr .

Die KC Im Reiseverkehr
Tschechoslowakei - Deutschland

Berlin , 22 . Oktober . Durch eine Verord¬

nung ist . wie bekannt , die Einfuhr von tschecho¬

slowakischen Geldsorten in die sudetcndeutschen
Gebiete grundsätzlich verboten worden . Zur Ver¬

meidung von Störungen des Reiseverkehrs hat
der Reichswirtschaftsminister gewisse Ausnahmen
von diesem Verbot zugelassen . Danäch dürfen

Personen , die aus dem bisherigen Reichsgebiet

durch die sudetendeutschen Gebiete nach der Tsche¬

choslowakei auSreisen , tschechoslowakische Geld¬

sorten bei der Einreise In die sudetendeutschen Ge¬

biete zur Durchfuhr nach der Tschechoslowakei mit¬

nehmen , wenn und soweit sie auf Grund der

deutschen Devisenbestimmungen zur Ausfuhr die¬

ser Geldsorten nach der Tschechoslowakei berech¬

tigt sind . Die Mitnahme tschechoslowakischer Geld¬

sorten ist jedoch auf tschechosiowakische Scheide¬

münzen und auf 10 und 20 tschechoslowakische
Kronennoten beschränkt . Bei der Einreise au » der

Tschechosiowakci in die sudetendeutschen Gebiete

dürfen tschechoslowakische Scheidemünzen und 10

und 20 XL- Notcn bi » zu einem Gesamtbeträge
von 300 KL mitgenommen werden . Dies gilt nur

für den Reiseverkehr , dagegen nicht für den kleinen

Grenzverkehr .

Deutsche ErnShrungswIrtschaft
Im besetzten Gebiet

Durch eine im ReichSgesehblatt veröffent¬
lichte Verordnung sind das ReichSnährstandgeseh
sowie die dazugehörigen vier Reichsnährstand -
Aufbauverordnungen nebst Ihren späteren Er¬

gänzungen in den sudetendcutschen Gebieten ein¬

geführt worden . Durch die Verordnung ist eine

rechtliche Grundlage geschaffen , in den sudeten¬
deutschen Gebieten in gleicher Weise wie im übri¬

gen Reichsgebiet für die landwirtschaftliche Güter¬

erzeugung und für die Versorgung des deutschen
Volke » mit landwirtschaftlichen Erzeuaniffen und
Lebensmitteln einzusetzen und den Reichsnähr¬
stand sowie sonstige au » den Reichsnährstand an¬

gehörigen Betrieben gebildeten Zusammenschlüsse
zum Träger voy marltordnenden Maßnahmen zu
machen .

Der Clearing mit Jugoslawien
Belgrad , 22 . Oktober . Die jugosiawisch :

Nationalbank hat eine Mitteilung auSgegeben , in
der eS heißt , daß sie mit Rücksicht auf verschiedene
Anfragen und Ansuchen von Importfirmen , Wei¬

terhin Zahlungen zugunsten des tschechoslowaki¬
schen Clearings annehmen wird , auch wenn diese
Zahlungen zugunsten von Firmen durchgeführt
werden , die nunmehr nicht mehr zur Tschechoslo¬
wakei gehören . Sie wird diese Zahlungen auf
einem besonderen Konto in tschechoslowakischen
Kronen verbuchen .

Markabwertung wird dementiert

Berlin , 22 . Oktober . DaS Deutsche Nach¬
richtenbüro meldet , daß in ausländischen Zeitun¬
gen heute Gerüchte austauchten , die von einer

bevorstehenden Abwertung der Mark wissen wol¬
len . Diese Gerüchte werden von unterrichteter
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amtlicher Stelle al » barer Unsinn bezeichnet . E »

ist wiederholt von berufener deutscher Seite er¬

klärt worden , daß die deutsche Regierung jegliche
Währungsmanipulation ablehnt . Gerade die

Reise de » Reichswirtschaftsministers nach Süd¬

osteuropa und der Abschluß von Warenkrcditen

zeigen deutlich , daß auch die deutsche Außenhan¬
delspolitik auf Währungsmanipulationen grund¬

sätzlich verzichtet .

Wirtschaftsverhandlungen
Deutschland - Jugoslawien

Belgrad , 22 . Oktober . Morgen werden die

Beratungen der jugoslawischen und deutschen
Delegation über « in neue - Handel - Übereinkom¬
men abgeschlossen werden . Man erwartet keine

besonderen Veränderungen . Jugostawien fordert
ein größere - Kontingent und eine Vereinbarung
über die Stabilisierung des Kurse » der deutschen
Clearingmark auf 14 . 50 Dinar » .

Die Sozialversicherung
der USA In der Praxis

Mit der Annahme de » „ Social Security
Act " sSSA ) ( Gesetz für die soziale Sicherheit ) ,
ist in den Bereinigten Staaten im Jahre 1085
die Grundlage geschaffen worden für eine um¬

fassende Sozialversicherung und den Ausbau der

sozialen Fürsorge . Wa » die Arbeitslosenversiche¬
rung betrifft , die im Rahmen eine » Bundesgeset¬
ze » und unter finanzieller Mitwirkung de » Bun¬
de » zunächst Angelegenheit der einzelnen Staaten

ist , so kann gesagt werden , daß heute in allen
Staaten Gesetze vorhanden sind . Die Auszahlung
von Unterstützungen — der Ausbau der nötigen
Fonds macht eine gewisse Wartezeit ( 2 Jahre )
nötig — erreicht heute schon beträchtliche Sum¬

men . Es werden bereits in 25 der 48 Staaten

Unterstützungen bezahlt . Laut Schätzungen haben
in den ersten 6 Monaten diese » Jahre » 2,5 Mil¬
lionen Arbeiter Auszahlungen für volle und teil¬

weise Erwerbslosigkeit erhalten . Die übrigen
Staaten werden innerhalb «ine » Jahre » eben¬

falls mit Auszahlungen einen Anfang machen kön¬
nen .

Der Durchschnittsbetrag in den Staaten , die

Angaben machen , beläuft sich für volle Erwerbs¬

losigkeit auf 10,7 Dollar pro Woche . Die höchste
Summe erreicht Oregon mit 11,84 ; den niedrig¬
sten Betrag bezahlt Mississippi ( 6,5 Dollar ) .
Für teilweise Erwerbslosigkeit stellt sich der

Durchschnittsbetrag auf 5,7 Dollar per Woche
(Höchstbetrag von 7,88 Dollar in Utah und nied¬

rigster Betrag 4,2 Dollar in Tennessee ) .
Allein im Monat Juni sind schätzungsweise

in 25 Staaten insgesamt 40 Millionen Dollar an

Unterstützungen bezahlt worden .
Die allgemeine Altersversicherung , die Bun¬

desangelegenheit ist und ebenfalls durch die SSA

geregelt wird ( mit der Auszahlung von Pensio¬
nen kann im Jahre 1042 ein Anfang gemacht
werden ) , macht in der Erfassung der zu versichern¬
den Staatsbürger ebenfalls große Fortschritte .
Bi » jetzt haben sich mehr al » 80 Millionen An¬
wärter angemeldet . Um in der Zeit , bi » die Ver¬

sicherung in Kraft tritt , auf diesem Gebiete den

größten Notständen zu begegnen , hat das Amt ,
das mit der Durchführung des Gesetz - « betraut ist .

Mtzrna Lotz und Clark Gable
in dem neuen amerikanischen FUm »Pilot 7" .

Unterstützungen ausbezahlt . Es hat in 160,622
Fällen , wo Arbeiter seit der Annahme des Geset¬
zes das 65 . AltcrSjahr erreicht haben , Auszahlun¬
gen gemacht , die sich insgesamt auf 6 Millionen
Dollar stellen .

Die allgemeine , öffentliche Fürsorge , die
ebenfalls durch das SSA erweitert worden ist ,
zahlt zur Zeit an 1,7 Millionen unterstützungs¬
bedürftige alte Leute , an 245 . 700 Familien für
600 . 400 Kinder sowie an 80 . 000 Blinde monat¬
liche Unterstützungen aus . Bis zum 80 . Juni
1088 sind an diese Kategorien au » Mitteln des
Bunde » , der Staaten und Gemeinden 780 Millio¬
nen Dollar bezahlt worden . Der durchschnittliche
mongtliche UnterstühungSbetrag belief sich für
alte Leute auf 10,48 Dollar , für Kinder 81,85
Dollar per Familie und für Blinde 28,83 Dollar .

Auf diese Weise ist bis jetzt au » öffentlichen
Mitteln ( Steuern ) für da » Programm der SSA
nahezu 1 Milliarde aufgebracht worden i

JttUteUuiujeiHu »Uroma «
Volkshochschule . Kalte glatte : Mon¬

tag halb 10 4 und 8 Uhr . — Herrenwäsche -
Zuschneiden : Montag 8 Uhr . — Italie¬
nisch für Fortgeschritten « Mon¬
tag halb 7 Uhr .

Uranla - KIno
„ Dämon de » Himalaja " , der unerhörte Span¬

nungsfilm mit Diehl , Jarmila Marion , Professor
Dyhrenfurth . . Martha " mit Wittrisch . 2, 4, 6,
Wb Uhr .

Montag : Der unvergeßliche Lachfilm „ Dor
ungetreue Eckehard " , mit Robert ». Englisch , Hörbi¬
ger , Theimer . 6. # 9 Uhr .

» eiua - bedtnaunaenrBil Nultelluna tat
Lau » oder tel Skaun durch die monatlich Kt 17. —,
viertellührig Kt Bl . —. balbtildri , Ke 102 . —, ( UitUlÜtta
Ke 204 . —. — Inserate werden laut Laris billinsl berechnet.— Rückllelluna von Manullrivlen erkolat nur bei Einten -
dünn der Retourmarsen . — Dir geituna - lrankalur wurde
von der Poll » und TelearavbendlreMon mit Erlag Nr.
13. 800IVII/1030 bewMlat . sNonlrollvosiami Prada 251. —
Druckerei „Crblfl ", Druck», Derlaa »- u. «ettunaS - kl . E>„ Vraa
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Roman von Noelle Roger

Aua dem FranxBalachen «berietst von Irma Nippet

„ Man bedenke , sagte eines Abends der

Schriftsteller , „ von dieser ganzen Ideenwelt , die
tvir um uns walten fühlten , von den Geheimnissen
der Laboratorien , deren wunderbare Wirkungen
wir erlebt haben , von dieser so reichlich veraus¬
gabten Vernunft , von dieser so verfeinerten Kunst
ist nichts geblieben . Und wenn auch wir ver¬
schwunden sein werden , wird e » nicht einmal mehr
«ine Vorstellung von dem geben , wa » unsere Augen
geschaut , was unsere Hände berührt haben . . .
Nichts . . . wir werden nichts zu überliefern ,
hoben " . ■

Jean Lavorel sah Elvinbjorg zu , der die
Ivilden Kleinen au » Barmaz um. sich versammelt
batte . Seine Hand spielte in den Locken eines
Kindes . Und jedes hoffte , stumm lächelnd auf die

Bevorzugung dieser Liebkosung .
Und Lavorel antwortete :

„ Man überliefert nicht nur durch Bücher . . .
Kinder sind lebende Blätter . . . In sie wollen Wir
unsere unzerstörbaren Hoffnungen pflanzen " .

Herr von Miramar senkte den Kopf und mit

zu Boden gerichteten Augen sagte er leise :

„Alle », was wir ihnen geben können , ist das
dunkle Wissen um ein goldenes Zeitalter , dessen
genaue Erinnerung verloren gegangen ist . Ihrer¬
seits tverden sie e » von Generation auf Genera¬
tion vererben ; eS wird immer mehr und mehr
verblassen und sich verwischen . Die Trauer um
da » goldene Zeitalter ist alle », was die früheren
Katastrophen überlebt hat , tvaS auch diese letzte
überleben Wird,, « ,

„ Aber diese Trauer an und für sich ist eine

unbewußte Hoffnung " , rief Lavorel , „ die Hoffnung
auf einen Fortschritt , der wieder «insehen kann " .

„ WaS erhoffen Sie sich denn ? " fragte Herr
von Miramar . „ Die Menschen werden Jahrtau¬
sende brauchen , bevor sie da » werden wieder er¬
richtet haben , was zerstört wurde . . . Selbst wenn
man annimmt , daß Zivilisationszentren irgend¬
wo, am andern Ende der Welt verschont , geblieben
sind , so bedenken Sie doch , wie lange es dauern
muß , bevor die Flamme aufs neue sich entfacht
und sich weiterpflanzt . . . bevor man die armen
Felsbewohner entdeckt " .

„ Was liegt an der Zeit ? " sagte begütigend
Elvinbjorg . Und plötzlich sagte er :

„ Warum gehen die Zivilisationen periodisch
unter ? "

„ Ja , warum ? " wiederholte Herr von Mira¬
mar , „ das ist ja die Frage , über die ich mir fest
dreißig Jahren den Kopf zerbreche .

„ Ist Ihnen nun die Antwort nicht gewor¬
den ? " sagte Elvinbjorg gedankenvoll . ’

Einen Augenblick schwieg er , dann fuhr er
halblaut fort :

„ Die hundertjährige Eiche ist gebrochen . . .
allein die Eiche lebt . . die Eichel , die eine Eiche im
Werden ist . . . eine schönere Eiche vielleicht . Sie
darf nicht untergehen . Uns wurde die Aufgabe
zuteil , die in alle Winde verstreut « Tugend der

untergegangenen Menschheit zu sammeln und
leuchten zu lassen .

„ Der Menschheit , die ihr « Seele verkauft
hatte " , sagte Lavorel für sich.

„ Auch Sodom und Gomorrha hatten ihre
Seel « verkauft " , flüsterte Frau Andelott ihm zu .

„ Sie glauben also , die » sei eine Züchtigung ? "
höhnte Dooreman .

Me wandten sich nach ihm um . Gr lag aus «
gestreckt neben dem Feuer und auf seinen Zügen
lag ein böses Lachen .

„ Nein , Herr " , sagte Elvinbjorg , „ dies hier
ist eine Erneuerung " ,

„ Wer , Herr Elvinbjorg , wie wollen Sie eS
anfangen , um sie zu unterrichten ?" fragte die
Gouvernante , als sie ihm die Kinder um sich sam¬
meln sah . „ Wir haben doch keine Bücher . "

„ Ach waS , Bücher ! " , erwiderte er . '

Der frühe Tag klärte sich ein wenig und
durch den wogenden Schleier de » fallenden
Schnees sah man die Berge wie verschwommene
Schatten . •

Gehorsam liefen die Jungen aus Barmaz
und Paulchen auf seinen Ruf herbei . Die Mäd¬
chen kamen hinterdrein . Als erste kam Adelina di «
Aelteste mit ihrem lebhaften , sommersprossigen
Gesichtchen und ihrem braunen Kraushaar .

Me waren in gellkittel gekleidet . Die Füße
batten sie warm umhüllt in hohen , weichen , mit
Ziegenfell gefütterten Schuhen , welche durch Rie¬
men in der Höhe der Waden festgebunden waren .
Ihr dichtes Haar fiel auf die Schultern herab . Sie
traten ein . Kopf an Kopf standen sie da , vom
fahlen Licht beschienen , da » spärlich durch die
Oeffnungen im Schiefer einfiel . E » schien , als
wäre mit all diesen rosigen Kindergesichtchen mehr
Licht in die Hütte eingedrungen , ' e Kinder setz¬
ten sich ein » neben das ander « auf di « Tannen¬
stämme läng » der Wände .

„ Hier ist Doktor Lavorel , der euch eine Ge¬
schichte erzählen wird " , sagte Elvinbjorg . „ Er
wird euch erklären , woraus euer Körp « gebildet
ist, und euch lehren , wie man ihn kräftigt .

Und all diese Knaben « und Mädchengestal¬
ten , die einander so ähnlich geworden waren , ver¬
hielten sich ganz ruhig , während Lean aufrecht
neben seinem Freur ' re folgendermaßen begann :

„ Kinder . . . Im Susanfetal heißt e » stark
sein . . . "

Schon am nächsten Morgen sah Jean , daß
seine Zuhörerschaft sich vermehrt hatte : Ignaz ,
Jorri » , Max , Hubert waren gekommen, . später
kam auch Herr von Miramar und sogar der
Schriftsteller .

Dann sprach der Botaniker vom Leben der

Pflanzen . Elvinbjorg erreichte bei Miß Maud ,
daß sie den Katechismus lehrte , die Erzväter , die
Propheten , die Evangelien , die Passion , kurz all
jene herrlichen Wschnitte aus der Geschichte de »
Lebens der Seele .

„ Wozu ? " hatte sie anfangs eingewendet .
„ Wir glauben doch nicht mehr . . . keiner wird uns
mehr glauben . "

„ Warum ? " fragte er zurück .
„ ES gibt doch keine Kirchen mehr . lein *

Priester " , seufzte sie. „ Wie kann man da noch
glauben ? "

„ Nach allem , waS Sie mit angesehen haben " ,
sagte langsam Elvinbjorg .

Seine S. iinine wurde nie lauter . Aber eine
ganz eigenartige Autorität entströmte seinen
Worten , seiner ganzen Persönlichkeit . ES wurde
still . Und Jean Lavorel fügte ganz leise , wie gegen
seinen Willen , hinzu :

„ Nun glaube ich . . . an den Geist . . . "
„ Und Sie , Herr von Miramar " , sagte

Elvinbjorg , „ Ihr Amt wird e » sein , uns das Bei¬
spiel der Urmenschen vor Augen zu führen . "

Herr von Miramar lächelte ; die Sache reizt «
ihn .

Er brauchte einige Tage der Bovbereitung .
Erst muhte er sich noch loSlösen Von den Remi¬
niszenzen seiner Borträge an der Sorbonne ,
mußte seine Wissenschaft vereinfachen , sie ' seiner
ungelehrten Hörerschaft anpaffen . Er - staunte
selbst , in welchem Maße eS ihm noch vergönnt
war , aus seiner Teilnahmslosigkeit herauSzu «
treten . Lwnn beschrieb er mit bewegter Stimme
die schmalen Erdstriche , die Schlupfwinkel im Ge¬
stein , wo der immergleiche Kampf um das nackt «
Leben zwischen Mensch und Nadir sich abgespielt
hatte . Tausend Jahre vergingen und aber¬
tausend Jahre . . . zehntausend Jahre , und nichts
hatte sich geändert als die Form eines Steinwerk¬
zeugs . Und wieder gingen zehntausend Jahr «
dahin .

(Fortsetzung folgt . )
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